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bald an folchen Stellen des Inftituts -Gebäudes gelegen , wo die Gefundheit der In¬
haber derfelben nicht gefährdet ift . Bei der zweiten Profeffor-Wohnung find diefelben
Rückfichten zu beobachten , wie bei der Wohnung des Vorftandes , wefshalb man
diefe beiden Wohnungen in daffelbe Obergefchofs , bezw. in den gleichen Gebäude¬
flügel , in daffelbe abgefonderte Wohnhaus verlegen wird ; doch empfiehlt es fich ,
die zwei Wohnungen durch eigene Eingänge und Treppen von einander zu trennen .

Die Dienftwohnungen für den Mechaniker, die Diener , den Heizer , den Haus¬
wart etc . werden in der Regel in das Sockelgefchofs verlegt und , wenn möglich,
nicht zu entfernt von ihren Ärbeitsftätten angeordnet .

Im chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München hat man für die Affiftenten

und die Bedienfteten ein befonderes Wohnhaus unmittelbar an die Laboratorien angebaut .

Im Uebrigen mufs bezüglich der Anordnung aller im Vorftehenden befprochenen
Dienftwohnungen auf die unter g vorzuführenden Beifpiele von Inftitutsbauten ver-
wiefen werden.

f) Innerer Ausbau.

1 ) Fufsböden , Wände und Decken .

In Rückficht auf die faueren und ätzenden Flüffigkeiten , welche in den ver-
fchiedenen Arbeitsräumen eines chemifchen Inftitutes vielfach verfchiittet und ver-

fpritzt werden , und in Anbetracht der vielen fonftigen Verunreinigungen erfcheint

Gufsafphalt als der geeignetfte Fufsbodenbelag . Das unfreundliche und wenig rein¬
liche Ausfehen deffelben war indefs mehrfach Anlafs , dafs man die Anwendung von
Afphaltfufsböden thunlichft einfchränkte oder ganz vermied.

So hat man in manchen Inftituten nur in jenen Arbeitsräumen , wo Verfchütten
von ätzenden Flüffigkeiten und Verunreinigungen befonders häufig Vorkommen,
Afphalteftrich a-usgeführt , im Uebrigen aber kieferne oder eichene Riemenböden zur
Anwendung gebracht ; doch wurden im letzteren Falle hie und da Schutzvorkehrungen
gegen mögliche Schwammbildung etc . getroffen.

In mehreren Arbeitsräumen des chemifchen Inftitutes der technifchen Hochfchule zu Berlin -Charlotten *

bürg wurden , je nach der mehr oder weniger ftarken Benutzung , eichene oder kieferne Stabfufsböden -

verlegt ; zum Schutze derfelben gegen Schwammbildung wurden fowohl der Erdboden des Erdgefchoffes ,
als auch die Oberfläche fämmtlicher Gewölbe afphaltirt und die Fufsböden hohl auf Lagerhölzern beteiligt ..

In vielen Laboratorien find ausfchlipfslich hölzerne Riemen - oder Stabfufsböden
zur Ausführung gekommen ; man hat diefelben wohl auch in Afplialt gelegt . In
einigen Fällen wurde an befonders gefährdeten Stellen eine Sicherung getroffen.

In den Arbeitsfälen der organifchen Abtheilung des chemifchen Inftitutes der Akademie der Wiffen -

Ichaften zu München befindet fich ringsum an den Wänden ein 1 m breiter Afphaltftreifen , auf dem die

Spül - und die Abdampfeinrichtungen ftehen ; in diefem Streifen ift auch eine Afphaltrinne für den Ablauf
von Waffer etc . angeordnet etc .

In den übrigen Räumlichkeiten eines chemifchen Inftitutes werden faft ausfchliefs-
lich hölzerne Fufsböden verwendet . Einiger befonderer Fufsboden -Conftructionen,
welche gewiffe Räume erfordern , gefchah bereits im Vorhergehenden Erwähnung .

Die Wände , welche der vielen darin nothwendigen Canäle und fonftigen Durch¬
höhlungen wegen wohl niemals in Bruchftein- , fondern ftets in Backfteinmauerwerk
auszuführen fein werden , find in den Arbeitsräumen mit einem Anftrich zu verfehen,.
der durch die in jenen Räumen fich entwickelnden Gafe und Dämpfe thunlichft
wenig beeinflufft wird ; insbefondere werden alle bleihaltigen Farben zu ver¬
meiden fein .
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Es empfiehlt fich , die Wände , zum minderten in ihrem unteren Theile , glatt
zu fchleifen und dann mit Oelfarbe , beffer mit Wachsfarbe anzuftreichen.

Bezüglich des Oelfarbenanftriches der Fenfter , Thüren etc . gilt das Gleiche ;
auch hier find bleihaltige etc . Stoffe auszufchliefsen. In den Fenftern richtet man
einzelne Flügel , bezw. Scheiben zum Oeffnen ein , fei es , dafs man fie herausklappt
oder nach Art der gewöhnlichen Luftflügel ausbildet ; finden plötzliche Gasentwicke¬
lungen ftatt , fo kann man durch Oeffnen diefer beweglichen Fenftertheile die Ent¬
lüftung des Raumes wefentlich befchleunigen.

Die Sockelgefchofsräume werden wohl ftets überwölbt ; doch empfiehlt fich eine l8 ,t-
gleiche Conftruction auch für die meiften Arbeitsräume , da faft in allen derfelben lmd
mit offenen Flammen hantirt wird und die Feuersgefahr eine nicht unbedeutende ift .

Deckenhchter
Wie in Art . 147 (S . 183 ) gezeigt worden ift , erhalten die gröfseren Arbeits¬

räume in der Regel Tiefen von 10 bis 12 m ; läfft fich deren Decke nicht an die
Dach-Conftruction aufhängen , fo werden fie wohl auch durch eiferne Säulen geftützt .
Diefe Stützen füllten niemals in den Gängen zwifchen den Arbeitstifchgruppen flehen,
fondern innerhalb letzterer angeordnet werden.

Die ftützenden Eifenfäulen , fonftige Eifentheile der Decken -Conftruction , eiferne
Befchläge etc . fchiitze man durch einen gut deckenden Anftrich gegen die Einwirkung
fauerer Dämpfe und anderer Gafe , die deren allmähliche Zerftörung herbeiführen
würden.

Dienen Deckenlichter zur Erhellung der Arbeitsräume , fo verwende man am
bellen Mouffelin - Glas für diefelben.

Schliefslich fei noch bezüglich der Fufsböden , Wände , Decken etc . auf das
bei den phyfikalifchen Inftituten (Art . 97 u . 98 , S . 116 u . 117) hierüber Gefagte
verwiefen.

2) Heizung und Lüftung .
Die eigenartigen Verhältniffe , welche in den chemifchen Inftituten in Folge i8s .

der Aufgabe , die fie zu erfüllen haben , obwalten , bedingen in der Art und Weife,
Helzlm *-

wie zur kalten Jahreszeit die Räume derfelben erwärmt werden , gleichfalls eigenartige
Einrichtungen . Das Gleiche , vielleicht in noch höherem Grade , gilt von den Lüf¬
tungs -Einrichtungen folcher Anftalten , und es find diefelben , in ihrem Zufammenhange
mit den Heizungs-Anlagen , von grofser Wichtigkeit und Bedeutung.

Die Bedingungen , welche für eine vollkommene Heizeinrichtung eines chemi¬
fchen Inftitutes (nach Äfer 1J8) geftellt wTerden müffen , laffen fich in folgender Weife
zufammenftellen :

a) gleichmäfsige und Händige Erwärmung der benutzten Räume auf ca . 18 Grad C ,
bei den verfchiedenften äufseren Temperaturen und Windrichtungen im Winter , und

ß) Abkühlung der Räume im Sommer auf mindeftens 20 Grad C . , damit die
Praktikanten während der Sommermonate durch die Hitze nicht vertrieben werden ;

7) fchnelle Erwärmung , bezw . Abkühlung aller Räume , befonders derjenigen,
welche nur während einer kurzen Zeit des Tages benutzt werden , um keine Wärme
zu verfchwenden und um die rechtzeitige Erwärmung vollftändig in der Hand zu
haben ;

S) Vereinigung fämmtlicher Einzeleinrichtungen an einer Stelle in der Weife,
dafs der Heizer in jedem Augenblicke weifs , ob in den zu heizenden Räumen der

17S) Siehe : Notizbl . d . Arch .- u . Ing .-Ver . f . Niederrhein u . Weftf . 1875, S. 36.
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